
' " zur La ibache r Z e i t u n g .
^ 2̂ ». Donnerftag den 24. Februar 18V.

C5uvermal- Verlautbarungen
Z. 236. (2) N r . 289g.

k i r c u l « r e.
Unzulafflgkeit der Gtampelauswechslung bei
der Aufhebung eines Urtheils des untern Rich«
ters. — Ueber dn vorgekommene Anfrage, ob
M dem Falle, wenn der obere Richter cm Ur-
the,l des untern Richttrs aufhebt, und demsel-
ben auftragt, den Partheicn dlc zur Urtheils'
schöpfung, so w»e im Äppcllatiorszuge uerwcn«
deten Stämpelgebühren zu vergüten, die Aus«
wechslung der verwendeten Stampelbögen gegen
neue, nach dem Gcsctze zulässlg scy, hat laut
hohen Hofkammer-Decrcies v»m Zo Decem-
ber i8ä« , Z äoyO2, dcr hchc k. k. oberste
Gerichtshof, ,m EmvernehMsN mit d,r k. k.
«llgcmeincn Hofkamme', mit Decret vom 2 I .
November 18/^ an sämmtl'chc den Wicner
Senaten unterstehende Appellations-Gerlchte
zur Darnachachtlmg und Belehrung der UN'
tergcordnttm Clvl-Illss'zgerichte bil Wei'ung
erlassen, daß ein? solche Auswechslung nachdem
Gtämpel - ur>d Taxgtscye vom 27. Jänner
,340 unstatthaft sey. — Laibllch am 10. Fe-
bruar 1842. - ' ^
J o s e p h Freiherr v. W e i n g a r t e n ,

Londcs -Gouverneur.
C a r l G r a f zu W e l s p e r A , R a i t e n a u

u n d P r i m o r , Vice-Präsident.
D o m l n i k B r a n d s t e t t e r ,

k. k. Gubernial^ath.

Z. 255. (2) N r . 33o2.
C i r c u l a r e

de^ k. k. illyrisch'N Guberniums. — Bsssim-
wungen wegen der Umladung, Ablegung und
smlageNlng angewiesener Waren in Saüoch
Und. Gmünd, dann Umladung solcher Waren
m Krcmsbruck, .sy, w ê .F^ftttolls,3llMshan^

lu l len in Ncumarftl. — I m Cinuerstandnisse
«mi der k. k. Eamerol» Gefallen - Verwaltung
findet man tie Orte Sallock und Gmünd un-
ter jcnc O ' t c , wo Umladungen, Ablegungen
und Emlogcluügen angewiesener Waren Stat t
haben dü,fcn, einzureihen; dageaen den Ort
Kremsdluck in dle Reihe jener Orte zu ver-
setzen, wo bloß Umladungen solcher Waren zu
geschehen haben. — Dilscs wird im Nachhan»
ge zu dem hierortigen E,rcul"rc vom 20. Apri l
1841, F. 2948, mit dem Beisätze öffentlich
kund gemocht, daß die Umladungöstatwn Neu«
markt! in Absicht auf die EolN,olIs-Amtshand,
lungen oder Gefallenwach, Abtheilung Rad-
mannsdorf (statt Krambulg) zugewiesen wor«
den s,y. — Laibach am io. Februar 16^2.

J o s e p h Freiherr v. W e i n g a r t e n ,
Landes- Gouverneur.

C a r l G r a f zu W e l s p e r g , R a i t e n a U '
u n d P r i m ö r , Wicc--Präsident.

D o m l n i k B r a n d stetter,
k. k. Gubernialrath.

Z. ^ 2 . (2) Nr. 23Z3.
V e r l a u t b a r u n g .

M i t Beginn des zweiten Semesters des
Schuljahres 1 8 ^ / ^ ' ^ bei der vom Johann
Bapt. Prcschern, gewesenen Dor«probste in
Laibach, errichteten Studentcnstifttmg der zweite
Platz, im dermaligen jährlichen Ertrage von
150 si. 20 kr. C. M . wieder zu besetzen. Diese
Stiftung ist vorzugsweise für Studierende, w«l?
chc nnt dem Stifter verwandt sind, und w de-
ren Ermanglung sodann auch für Studierende
überhaupt bestimmt. Der Genuß derselben ist
auf die Gymnasial-, philosophischen und theo-
logischen Studien beschränkt. Das Prasenta?
twnsrecht gebührt dem fiirstbischösiichen Ordi-
nariate in Laibach. Diejenigen Studierenden,
welche diesen Stifttmgsplatz zu erhallen wün-
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schön, haben ihre Gesuche unmittelbar bei dem
fürstbischösiichen Ordinariate zu Laibach, mit Be-
rufung auf diese vis
längstens 2l). März l. I . zu überreichen, und
selbe mit dem Taufscheine, Dürftigkeit'?-, Pocken-
oocr Impfungszeugnisse, dann mit den Studien-
zeugnissen vom zweiten Semester 18^"/,, und
dem ersten Semester 18^ ' / ^ , und jene, welche
aus dem Titel der Nerwatiotschaft einschreiten,
noch überdieß mit einem.legalen Stammbaume
zu belegen. — ^aibach ,am 12. Februar 1ä42.

Thomas Pauker,
k. k. Gubernial.Secretär.

Z 241. (2) »̂ä N r . 24ä5. !).ir. gü?'
C o n c u r s » A,uss.ch^el.du,ug

für die del der neu ernchicten mähr. schles.
k. k. Pro.v. Zwaligarbeitsanstali in Blünn zu
defttzende Slelle elnes Wer,kme,stels. — D»e
wesctUlichsten Verpstlchtungen .dleser ScdltN»
Nung, mn welcher gemäß hohen Hufkanzlei-
Dccreies vom 29. Jänner 184»/ Z. Z856Z/
e»n Iahlesgchalc von Zoo ft. C. M . , ein
D«vu,lat von jährlichen 3 Klaftern harten
Holzes gegen Erlag einer Caution in der Ge«
haltshöhe und d»e Pensionsfählgkcic uerbun«
d<n lst, bestehen in der U'Nelwelsung und
Uebelwachung der Eorcigenden m der Arbcii,
dann in der Verrechnung des Arbeicsmaie-
rials nach der dl,eßfallv bestehenden Dlenstes'
I M r u c l w n . — Dle E»fordernlsse, welche Com»
pclenten um diese Stelle glanwürdig nach,
zu.vetsen haben, smd: l») Das physische Älter,
welches bel den noch in ke<ner öffentlichen An-
sicllulig Besisidllcheli, das ̂ 0. ^ebetißjc,hr >ncht
überschreiten oarf, ducch den leg'lcn Tauf.
lcbmi; b) eine gute Gesundhe t ; <:) die Kennt-
' ilZ dcr beiltscheli und böhmischen Sprache;
c!) die Kenntniß des Schreibens, kes.ns und
Rechnens; e) die Ausbildung m nnem ooer
dem andern technischen Elwerbszwelg', oder
e,ner Professwn, und es wird vor,ugswc>se auf
Jene Rückstcht genommen werden, wel-he in^^
besondere ncbst einer genauen practischcn und
theoretischen KcmUmß der Schaf- und Baum5
wol!-Man!pulat!on, gründliche Kennt-nsse »m
Farben au,', Stoffe und ln allcn Farben, ŝ  wle
auch Konuniffe zu».' Führung der LemwebelN
nachzuweisen im SiH>>de fiod . und in einer
ähnlichen Anslal-t dercits in V^rwindu'g gê
standen sind; l) das sittliche Wohlue,haltcn,
llsld ^) die Möglichkeit zur Leistung ^ r vor-
geschriebenen Caution UN Ba-e-n oder m t t l M
euier fideijuffonschcn Urkunde. — Die dieß'
fälligen Eümpettnttngesuchc sind.von jetieli/

welche sich schon in einer öffentlichen Anfiel«
lung befinden, mittelst der vorgesetzten Be-
hörde, sonst nn Wege der Iurlso»ct»onsbe«
Horde, in deren Beznk sich die E^moetenten
aufhalten, bts Ende kommenden Monals bcl
der k. k. Zwaligarbeiishaus-Verwaltung ln
Brunn einzubringen.

I ? H 3 7 ^ ? 2 3 8 . ^ ^ Nr. 958.̂
A u s z u g

aus dem Protocolle der ordentlichen Ver-
sammlung, welche von dem k. k. I n s t i t u t e der
b i ldenden Künste und W issenscha f t en

am 11. Jul i 1841 gehalten wurde.
Der Secre.tär liest emcn von dem Ehren-

mitgliede, ^em hochwürdigen Bischöfe von Min-
do, I o h . Bapt. «Zanova, an das k. k. Institut
gerichteten Brief folgenden Inhaltes vor: —
A n das k. k. I n s t i t u t der bildend/:,«
Künste und Wisseuschaften in Vened ig .
— Sehr groß sind die Schäden, welchen der
Ackerbau Hind die gebräuchlichsten Künste durch
die Gewalt der vielen Irrthümer And Vorur-
tyeile unterworfen sind, die in den alten Zeiten
entstanden, sich beständig in Kraft erhalten, be-
sonders bei den Landbewohnern, und einen hart-
näckigen Widerstand den seither gemachten Forts
schritten in den Wissenschaften und in der B i l -
dung entgegen setzen. — Es würde wcitwendig
und ich glaube nicht nothwendig scyn, hier ein-
zeln allc falschen, irrigen und vorurtheiligen,
Meinungen von dieser Thatsache anzuführen,
weil sie die gebildete und unterrichtete Welt
so wohl kennt, als auch unablässig zu heben sich
anstrengt, außer wenn es vielleicht dazu helfen
wird, den Varschlag besser aufzufafsl'n, welchen
ich so eben Willens bin, Schritt vor Schritt
manchesmal musternd aus einander Zu setzm
Die Nachtheile, welche unser Ackerbau durch
die bestehenden Vorin-cheile leidet, betreffen ins-
besondere das Abmähen und die Behandlung
des Heues, das Beschneiden der Reben, die
Abstockung der Wälder und das Ansäen, die
weitere Psiege und die Einsammwng vieler Er-
zeugnisse, zu geschweigen noch von verschiedenen
andern Feldarbeiten, welche wegen Glaubens
auf einen besondern Einfluß des Mondes, die
Bauern zu rechter Zeit nicht verrichten. — Fer-
ner hat man wenig vervollkommnete Begriffe
über die Düngcr-Gattungcn, ü'ber die Art der
Zusammensetzung derselben, ihrer Schaltung
und. Ausbreitung,; über die Wirkungen-einiger
Theile der Pflanzen, wie von dem Fcderbü'schcl
des türkischen Weizens, wclchcr in oiel<m Orten
vor der Zeit zur Vcrfüttcnmg geschnitten wird,
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zum offenbaren Schaden an der Güte und Men-
ge der Fechsung; über die Nenge des Nahrungs-
stoffes der Pflanzen und Früchte; über die Be-
reitung und Erhaltung oder Aufbewahrung der
Weine und dcr Erzeugnisse aus Milch, sowohl
für den Hausgebrauch als auch für den Handel;
über die Schafzucht und über die Viehzucht,

u.. z. sowohl des Arbeits- als des Mastviehes
und des Hofgeflil'gels; über die wahre Ursache
der Krankheiten der Seidenwürmer «no ihre
Pflege u. s. w. — I n den häuslichen Kunst-
geschäftcn: die Wasche wird nicht mit der Vor-
sicht auf größere Reinlichkeit und Dauer des
Weißzeuges besorgt; man braucht sehr lange
Zeit zum Bleichen der Leinwand und sie kömmt
daraus unvollkommen; man bemerkt nicht unter
den Landleuten bei dem Rösten des Flachses
und Hanfes eine ordentliche Bchaudlungsweise
und bei der Reinigung der Wolle; man schränkt
den Gebrauch des Oeles nicht nach dem Bcdarfe
ein, und man preßt aus den Oelen, welche aus
den Samen einiger bei uns angebauten Pflan-
zen geliefert werden, nicht noch einen Theil
aus, welcher zum Genusse oder zur Beleuchtung
gebraucht werden könnte; die Gestalt der Feuer-
herde und der Oefen, dann die Art dcs An-
zündens und der Unterhaltung deS Feuers sind
nicht die geeignetsten zur Ersparung des Brenn-
stoffes ,, und man hegt serner in unsern Ländern
eine beständige und gleichsam allgemeine Abnei-
gung vor der Anwendung der Steinkohlen, des
verkohlten Holzes und des Torfes (welche mit
Unrecht beschuldigt werden, der Gesundheit schäd-
lich zu seyn), als Brennstoff für den häuslichen
Gebrauch. — Es wäre gut, daß dem Wolke und
besonders den Landbewohnern nach und nach
diese und noch andere Vorurtheile benommen
werden möchten, und daß über die vorstehenden
Puncte u., viele andere, welche das Wohlseyn,das
öffentliche Wohl, die Nothwendigkeit der Arbeit,,
der Belehrung u. s. w. bezwecken, richti-gere und
vernünftigere Begriffe und Kenntntsse sich bil-
den würden. — Niemand könnte besser zu
diesem Zwecke behilflich seyn, als jene Geistli-
chen, Aerzte, Ackerbaukundige und Andere, wel«
che auf unserm Lande leben und schon einige
Bildung besitzen,, wenn ein B l̂ch oder Handbuch
da wäre, welches mit dem Absehen, diesen
Ländern zu helfen, verfaßt wäre, und die wich-
tigsten Kenntnisse über die bemeldeten Gegen-
stände und noch andere,, welche darauf Bezug
haben, sehr einfache und leichte Widerlegungen
der oben angeführten und anderer Vorurtheile
MthMen. würde, und. den oben. bezeichneten,

Personen als Wegweiser bei dem Unterrichte d?ö
Volkes dienen könnte. Durch dieses Mittel
könnte man die Verbreitung der Vorschriften,
dcr Vorichten und Erklärungen erleichtern und
beschleunigen, welche schr überzeugend und wirk-
sam wären zur Verbesserung der besagten Feh-
ler und zur Bekanntmachung der besseren und
nützlichsten Ersahrungen. Uebcrzeugt daher von
dem Vortheile, welchen man hicdurch erlangen
würde, und von dem Grundsatze, daß die Ab-
stellung eines Irrthumes auf dicseArt manches-
mal so vortheilhaft ist, wie die Entdeckung
einer Wahrheit, hade ich die Absicht, eine Be-
lohnung von 12N Ducctten für den Verfasser
des besten Buches anzuweisen, welches dienlich
wäre, dcm Volke und insbesondere den Bewoh-
nern des Landes richtige Kenntnisse und ver-
nünftige Belehrungen über jene Puncte des
Ackerbaues, der HauZwirthschaftundder darauf
bezüglichen Künste und Gewerbe, wie auch über
die Schafzucht, Behandlung der Wälder u. s. w.
zu liefern, über welche man allgemeine unvoll-
kommene Vcgriffe, irrige Meinungen und ein-
gewurzelte Vorurtheile hegt. — Das Buch soll
nach den Vorschriften sich ausführlich und er-
schöpfend, dann entsprechend über die oben be-
sagten Zwccke auslassen. Der Verfasser soll in
seinem Werke auch über einige gewöhnliche Künste
handeln, wie z. B. dcs Tischlers, des Wagners,
des Faßbinders, des Schundes u. s. w., und er
soll dieß in der oben ausgesprochenen Absicht und
in der Art thun. daß es dem gemeinen Manne
und besonders dem Ackcrsmanne vortheilhaft sich
wird darstellen können; aber bei Bekämpfung
der irrigen Kenntnisse und Ausübungen soll er,
ohne jedoch die jüngsten lobcnswürdigen Neue-
rungen auszuschließen, vorzüglich sich dabei auf-
halten , das zu lehren, was sich durch ein '̂
Reihe erleuchteter Erfahrungen haltbar bestä-
tiget hat, weil das Buch, welches man wünscht,
volles Vertrauen verdienen muß, abcr nicht auf
die Stelle der alten Vorurtheile neue Irrthümer
setzen soll. — Indem ich dem k. k. Institute der
bildenden Künste und Wissenschaften diesen mei-
nen Vorschlag und Antrag vorlege,, erlaube ich
mir, stine Gefälligkeit und seinen Eifer für aUcS
jenes, was die Erweiterung der Könstc und der
öffentlichen Wohlfahrt insbesondere in diesen
Ländern, betrifft, in Anspruch zu nehmen, mit dcr
Bit te: Löblich Selbes möge selbst die Bekannl-
gebung des vorherbesagten Programms (der
Einladungsschrift) übernehmen, und seiner Zclt
das Urtheil nach den Vorschriften aussprechcn,,
welche ich sogleich hiernächst anführen werde. -^
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Ich hätte zur Absicht, daß das Buch in italieni-
scher Sprache zu verfassen wäre und einen Band
von 300 bis 400 Seiten bilden möchte, und
daß zu diesem Concurse was immer für ein Ge-
lehrter des Reiches oder außer demselben, mit
Ausnahme der wirklichen Mitglieder dieses k. k.
Inst i tutes, zugelassen würde. — Die Manu-
scripte wären mit d.n gewöhnlichen Förmlich-
keiten an das Secretarial des Institutes lnner-
halb jenes Zeitraumes einzusenden, welchen das
Inst i tut selbA festzusetzen erachten w i rd , damit
der Preis bei dcr Feier des Namcnsfcstes a l).
S r . Majestät des Kaisers und Königs am W . M a i
4853 wird ausgefolgt werden können. — Wenn
unter den eingelangten Arbeiten trine des Preises
würdig wäre, soU der Concurs aus den nämlichen
Nameusfesttag desIayres lk44,verlängert wer-
den, in welchem Jahre aber ich verlange, daß der
Preis zuerkannt werde, und zwar ganz oder ge-
theilt, auch wenn kein schriftliches Werk dem Pro-
gramme vollkommen zusagend befunden wsrden
sollte, wenn darunter sich nur eines vorfindet, wel-
ches aus offenbarer Absicht dießfaUv verfaßt, dem
Ackerdaue, der Hauswirihschaft und den dahin
gehörenden gewöhnlichen Künsten in der Wirb«
Uchkeit nützlich werden könnte. - Für den Fal l
aber, als außer dem Manuskripte, welches in
Rücksicht dessen, daß es dem Programme voll-
kommen entsprochen hat , mit dem Preise be-
lohnet würde, unter den zum «Zoncurse einge-
langten, sich noch ein anderes vorfände, welches
als ausgezeichnet und auch eines Preises wahr-
haftig verdienstlich anerkannt werden würde,
soll es auch keiner Schwierigkeit unterstehen,
edenfaus diesem einen Preis pr. 40 Ducaten zu
verleihen, auf der Grundlage eines Gutachtens,
welches d^s Inst i tut an nlch richten wolle, in-
dem uh mich hiermit verbinde, duft Summe
in der Art! und Zeit auszubezahlen, wie sie dcm
k. k. Institute zu bestimmen gefällig styn wird.
Ich war besorgt, meine Absichten mit Klarheit
und Genauigkeit auseinander zu setzen; wenn
jedoch das k. k. Inst i tut darin allenfalls Dunkel-
heit und Zweifelhaftigkeit finden sollte, so räume
ich ihm die volle. Macht ein, mich auf die ge-
eigneteste Weise zu erläutern, um das Gute zu
«rlangcn,; welches mein Verlangen ist, zu fördern,
so ww 5ch ihm gleichfalls überlasse zu bestim-
men, aufweiche Weise und unter welchen Vor-
sichten die Veröffentlichung der mit dcm Preise
belohnten Schrift geschehen soll, welche ein E i -

Igenthum des Institutes selbst zu verbleiben hat,
,und zwar mit der Befugniß, damit in der Art
*zu verfügen, wie es dasselbe nützlich und schicklich

finden wird, — Zu CreZpano den 7. I M 18^1.
I o h . Bapt . Can ova, ,

Ehrenmitglied dcS k. k. Institutes. '
Das k. k. Inst i tut" veranlaßt Danksagun-

gen an den hochwürdigeu Herrn Bischof Canova
und ein Gesuch an das hohe Gubernium zur
Ermächtigung/ das Programm za vcrläutda-«
ren. I n d ^ n kaun jedes Mitgl ied stlne Meinung
dem Secretariate bekanntgeben, iii wclcherForm
und unter was für besonderen Vorsichten daS
Programm allgemein bekannt gemacht werden
sötl, u m 1? e n edle'n und großinüthigei^ 7l^sichten
des Preisverlcihcrs vollkommen zu'cNtspreche,n<
— Venedig den 12. J u l i 1 8 ^ ! . ' ' '.^

D e ' r P r ^ s i ^ ^ e n t : ^
M a n i n ^ ' . ', -.^

D'e ' r . S e'c'r'e ̂ ä ' r «
P a s i n i . ? ^

K a l s e r l . K ö n i g s I n s t l t u t d e r b n - .
d e n d e n , K ü nste u n d W i ss ê n f ch a f t e y."

P r o g r a m m . Nachdem die höy?r'c Behörde
die volle Zufriedenheit und.Genehlnigung über
den Antrag und Borschlag eincr 'Belohnung zu
zu erkennen zu geben geruhete, welcher von dem
Ehren-Witgliede, dem hochwürdigen Hcrrn B i -
schöfe Johann Vapt. Canova'zu Windo, für
Verfassung eines Werkes oder Handbuches ge-
macht wurde, welches tauglich und bestimmt
wäre zum Uuternchte des Volkes nach Maßgabe
einiger besondern so
hat das k. k. Inst i tut der bildenden Künste
und Wissenschaften das angenehme Geschäft
übernommen, Folgendes zur öffentlichen Kennt-
niß zu bringen.- — Ein Preis von 120 Duca-
ten soll dem Verfasser des besten Buches zu Theil
werden, welches dazu dienlich seyn könnte,
um dem Volks, und insbesondere den Be-
wohnern des Landesrichtige Kenntnisse
uno vernünftige Belehrungen über jene
Puncte des Ackerbaues, ver Hau^wirth-
schafr, der dazu gehörenden Künste und
Gewerbe, so wie über die Schafzucht, über
die Behandlung der Wälder u. s. w. zu
geben, über welche man gemeiniglich un-
vollkommene Begriffe, irrige Meinungen
und eingewurzelte Vorurtheile hegt. —
Dieses Buch soll nach den Vorschriften sich aus-
führlich und erschöpfend, dann entsprechend über
die, von dem großmüthigen Antragsteller in
seincm'Schreiben vom 7. Juli d. I . ,welcheö
bekannt gemacht wurde, und von dem Secre-
tariate des k. k. Institutes in Venedig, und
von jenem des k. k. Institutes in Mailand, zu
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haben ist, angedeuteten Zwecke auslassen, soll
ein Leitfaden oder Handbuch zum Unterrichte
des Volkes seyn, der Art, daß wenn es in die
Hand dcr Geistlichkeit, der Aerzte, der Acker-
baukundigen oder Anderer geräth, „tlche auf
dem Lande leden und schon einige Bildung be-
sitzen, es ihnen die Mittel erleichtern könne, die
Verbreitung der Vorschriften, Vorsichten und
der überzeugendsten und wirksamsten Aufklä-
rungen zur "Hebung dcr besagten Irrthümer,
und zur Bekanntgebung der besseren und nütz-
lichsten Erfahrungen beschleunigter und allge-
meiner zu vollführen. — Es wird nothwendig
seyn, daß sich der Verfasser, ohne jedoch die
jüngsten lobenswü'rdigen Neuerungen auszu-
schließen, vorzüglich dadcl aufhatte, dasjenige
zu lehren, waü sich durch eine Reihe erleuchte-
ter Erfahrungen haltbar bestätiget hat, weil
das Buch, welches man wünscht, volles Ver-
trauen verdienen muß, aber nicht auf die Stelle
der alttn Vorurthcile neue Irrthümer sttzni soll.
- " Dcr Verfasser kann bei diesem Zusammen-
sahe stires Baches sich nicht nur in Betrach-
tungen über die Wenecigür Länder, sondern
auch in jene über die andern Länder Italiens
auslassen, und insbesondre über oieicnigeu,
welche sich in ähnlichen Verhältnissen des Acker-
baues und der Hauswirthschaft befinden. Zu
diesem Concurse werden Emgeborne und Aus-
wärtige, mit Ausnahu^e der wirklichen Mi t -
glieder dk'ses k. k. Insticutez, zugelassen- Das
Buch soll in italienischer Sprache geschrieben
werden, und einen Banv von nicht weniger
als 3 M Seiten im Dctavsormate bilden. Die
Manuscripts musseu vor dem 31. März 1843
bei dem Secretariate dieses Institutes selb^ in
Venedig postuortosrei eingereicht werden, und
wie gewöhnlich mit einer Ucberschrift versehen
seyn, welche auf einem versiegelten Briefe wie-
derholt vorkommen soll, dcr den Tauf« oder
Gcburtsnamen und Zunamen, und die An-
gabe des Wohnortes des Verfassers enthalt.—
Der Preis wird in der öffentlichen feierlichen
Versammlung am 30. Mai-1343, als zur Na-
menstagsfcicr a. H. Sr . k. k. Majestät unseres
a,. g. Kaisers, zuerkannt werden. Der Briefdös
Mcmustriptes, welchem die Belohnung zuerkannt
seyn n>ird, wird aufgebrochen werden, das
Manuscript stlbst aber bleibt als Eigenthum
des k. k. Institutes mit der Befugniß zurück,
davon die Veröffentlichung in der Art zu ver-
fügen, in welcher es demselben vorthcilhaft
und schicklich scheinen wird, die übrigen Ma-
nuscripte sammt den bezüglichen Briefen sollen

auf Verlangen und gegen A'bgabe d?s Aus-
folgungs-Recepisses, inner des nämlichen Jah-
res 1843 zurückgestellt werden. Wenn unter
den eingelangten Arbeiten keine des Preises
würdig erkannt werden würde, soll dcr Con-
curs auf den nämlichen Nahmensfesttag des
Jahres.1844 verlängert werden, in welchem
Jahre der Preis ganz oder getheilt zuerkannt
werdln wird, auch wenn kein'schriftliches Werk
dem Programme vollkommen zusagend befunden
werden sollte, wenn darunter sich nur eines
vorfindet, welches aus offenbarer Absicht dieß-
falls verfaßt, dem Ackerbaue, der Hauswirth-
schaft und den dahin gehörenden gewöhnlichen
Künsten in dcr Wirklichkeit nützlich werden könnte. .
Zum Schlüsse hat das k. k. Institut ebenfalls
das Vergnügen bekannten machen, daß der
hochivürdige Herr Bischof Canova außer dem
Haupt-Preise eine zweite Belohnung von 40
Ducaten anweisen und beisteuern werde, 1m
Falle, als außer dem Manuscript, Welches in
Rücksicht dessen, daß es dem Programme voll-
kommen entsprochen hat, mit dem Preise be-
lohnt wurde, unter den, zum Concursc einge-
langten sich noch ein anderes vorfände, wel - ,
ches von dem Institute als ausgezeichnet, unb
auch einer Belohnung wahrhaftig würdig an«
erkannt werden würde. — Venedig den 29.
November 1841. ^

Dcr Präsident)" ^

Manin.
Der Sccrttar,

Pasini.
Stadt- llnn lanvreOtliche Verlautbarungen.

Z. 25o. ( ! ) N r . 972.
Von dem k. k. Stadt ' und LalMcchtc in

K^ain nurd bekannt gemacht: Es fty »>on die-
sem Gerichte auf Ansuchen des Anton Herlcin«
sverger, durch Dr . Wu^zbach, gegtn Maria
Bovmarm, pw. 236st. 7 kr.,in d>e öffentl-che Ver-
steigerung ocs, der Ereqmrteli gehörigen, auf
^398 ß. 55 kr. geschätzten Hauses «ub (^onzc:.
N r . 65 in der Siadt h«er gewilliget, und
hie,« drei Termine, m d zwar auf den « i .
Apri l , 25. Mai und 27. Juni 18H2, jedesmal
um 10 Uhr Vormittags vor diesem k. k. S ladt ,
und Landrcchte mit dem Beisätze bestimmt wor-,
den, daß, wenn dieses Haus weder b«i der ers
sten noch zweiten Fcilbiettmgs-Tagsatzung um
den Schälnlngsdetrag oder darüber an Ma»ni
gebracht werden könnte, selbes bei der drttlcn
auch unter dem Schatzuiigsbettage hintange-
geben werden würde. Wo übrigens den Kauf-
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lustigen frei steht, die dießfaNigen licit«t»ons-
bedingn,sse, wie auch die Schätzung in der
dltßlalidrcchtlichen Registratur zu den gewöhn-
l chen Amtsssunden, oder bei dem Vertreter des
Executions - Führers, D r . Wurzbach^ einzusehen
und Ndsctmfttn davon zu verlangen. «« Laibach
am 12. Februar 1642.

Z. 2^9. (>) 3^r. 23. Merc.
E d i c t .

Von dem k. k. Stadt» und Landvechte, als
zugleich Mercanti! » und Weckfelgerichte m
Krain, w.rb fund gemacht, daß über Ansuchen
der Glscllsckafle'- und Eigenthümer einer Tuch-
und Sckntttwarenhandlung, Joseph Bobnitsch
und Felix Andreas Heß, die kö'chung des
Handlunas GescllschaflS»Vertrages äcio. 3c».
März i833, und der darauf Bezug nehmenden
Handlungs-Firma «IosephBobmtsch el̂  (^omp."
und zugleich die Proiocollnung der neuen D i t a :
„Joseph Nobnitsch" Behufs der Fortsetzung
dieser Tuch .- und Schnittwaren » Handlung
unterm heutigen Dato m dem dießaerichtlichen
Me cantil « Protocolle vo'gcnommen worden
sey. — Laibach am 12. Februar 1842.

Z. 260^ ( 1 ^ Nr. 969.
E d i c t .

M i t welchem bekannt gemächt wird, daß
am 3. März l. I . von 9 bis 12 Uhr Vormit.
tags, und nöthigen falls Nachmittags von 3
bis 6 Uhr, so wie an den darauf folgenden Ta-
gen, hier auf dem Haupt-Platze Hs. Nr. 239
das zum Verlasse des k. k. Rechnungsrathes
(^arl Kovatfch gehörige Mobilar» Vermögen,
bestehend: in Haus-, Zimmer- und Küchen-
Einrichtung, Haus- und Bett-Wäsche, Klei-
dungsstücke, Meubels aller A r t , Silber- und
sonstige Prätiosen,, gegen bare Bezahlung öf-
fentlich versteigert werden. — Laidach am 12.
Februar 1642.

-lemtliche Verlautbarungen
Z. 251. (1) I . Nr. 20.

E r e c u t i v e L i c i t a t i o n
der Georg und Maria Drobnitsch'schen, vul^c»
Formad - Realität sammt Ledercrsgerechtsame
im Markte Tü'ffer nächst der Kreisstadt Cilli.
^ - Bom Magistrate des k. k. landesfürstli-
chen Marktes Tüffer wird hiemit bekannt gege-
ben: Gä fty über das Executionsgcsuch des
Herrn j.>!-. Traun, Hof- und Gcrichtsadvocaten
in Ci l l i , nomine I . Tschebul und Holzer, ge-
gen in Tüffcr, pw.
schuldiger 'z83 fl. 49 kr., r«8pc:c. 2'^l si. 5'^'/,
kr. 0., 5» c.,,̂  mit, magistratlicheik Bcschcidt, vom

20. Februar 18'z2, I . Nr. 20 , in die executive
Feilbietung der gegnerischen, mit Pfandrecht be-
legten, und gerichtlich auf934 fl. C . M . geschätz-
ten, hicher unter Current -Urb. Nr. 31 einkom-
menden Haus - und Gartenrealitat sammt an-
klebender realer Lederersgcrechtsame gewilliget,
und hierzu die drei Bersteigerungstagsatzungen
im Laufe dieses Jahres auf den 30. März, 30. .
April und 30. M a i , jederzeit Vormittags von
9 bis 12 in der hiesigen Syndicaiskanzlei mit
dem Beisatze festgesetzt worden, daß, wenn
diese Realität bei der ersten und zweiten Feil-
bietungstagsatzung nicht um oder über den Schät-
zungswerth an Mann gebracht werden könnte,
selbe bei der dritten auch unter demselben hint-
angegeben werden würde. — Diese von allem^
Unterthansverbande freie, im Markte Tüffer"
liegende, aus einem von Grund aus neu
erbauten, jedoch nicht ganz bewohnbarem ein
Stock hohem Häuft sammt Gemüsegarten und
einer abgebrannten öedererwerkstatt bestehende
bürgerliche Realität, nebst darauf radicirter rea,
len Lederersgerechtsame, welche sich fast zu je«
der Gewerbsuntcrnehmung besonders eignet,
beläuft sich ily unverbürgten Gesammtflachen-
maß auf2503 ^ Klaftern. — Die Licitations-
bedingnifse sind täglich in dieser Syndicatskanze
lei und beim Herrn Ur. Traun, Hof- und Ge-
richtsadvocaten in Ci l l i , einzusehen; unter die
wesentlichsten derselben gehört, daß jeder Lici-
tant vor gemachtem Anbote 10A des Ausrufs-
preises als Vadium, und der Ersteher nach ge<
pflogener Meistbotsvertheilung die exequlrwch
Forderung zu erlegen, und rücksichtlich pes
Meistbolsrestes sich mit den übrigen Satzglau-
bigern cinzuverstehen habe. — Magistrat Tüf-
fer am 20. Februar 1842.

Z. 253. (1) "
C o n c u r s

zur Besetzung einer Comunal-Arzten-Stelle im
Markte Feldkirchen, Villacher Kreises. — Laut
Verordnung des löbl. k. k. Kreisamtcs Villach
vom 10. d. M . , Z. 286, hat die hochlöbl.
k. k, Landesstelle nut Decret vom 16. v. M. ,
Z. . 'zN, die Errichtung und Besetzung einer
Comunal-Arzten-Stclle im Markte Feldkirchen
zu bewilligen geruhet. — M i t dieser Stelle
ist ein jährlicher Gehalt von 180 fl. C. M .
aus der Bezirkscassc, und für die ersten 5
Jahre noch ein weiterer Zuschuß von 40 si.
jährlich verbunden, wofür aber die Armen
des Ortes und des hiesigen Spitales unentgeltc
lich zu behandeln, sind. «- Diejenigen Herren.



135

Doctoren der Medicin, welche diese Stelle zu
erhalten wünschen, vorzüglich aber jene, welche
zugleich zur Ausübung chyrurgischer Verrichtun-
gen befähiget sind, werden demnach aufgefordert,
ihre an die hohe Landcsstclle in Laibach styli-
sirten, gehörig belegten Gesuche binnen6 Wo-
chen bei der gefertigten Bezirksobrigkeit zu
überreichen. — K. Ä. Bezirksobrigkeit Ossiach
zu Feldkirchcn am 18. Februar 1842.

Vermischte Verlautbarungen.
Z. 256. (,) Nr. . 61 .

E d i c t .
Von dem k. t. Bezirksgerichte zu Auersperg

wild hiemil bekannt gcmacdt: Gö habe zur lZlfor«
schung sowohl der Actw. ols Passiv« Forderungen
nach tem zu Kleinratschn» am 22. December v. I .
verstorbenen Mathias Sloda, insgemein Schuster,
die Tagsatzulig auf den 7. März ,842 Vormittags
um 9 Uhr anberaumt Wor»iach „un alle jene,
welche an seinen Verlaß etwas schulden, und jeiie,
tie darauf irgend einen Anspruch zu machen vcr>
Meinen, zu erscheinen mit dem Bemerken vorgcla.
den werden, daß beim Ausbleibt» d>e erstel» so.
gleich im ordentliche«, RcchtSwege belangt, cie ley«
lern ader sich die Folgen des §. Ul^l). G. Bsi lbst
zuzuschrciden haben werden.

K. K. Bezirksgericht Aucrsperg am »7. Fe»
bluar HU42.

Z.255. (,) Nr. l6 t .
F e i l b i e t u n g s l Z d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte zu Auersperg
wird hiemit bekannt gemacht: M habe über Ansu»
chender Vormünder, der Mathias Stoüa'schen min»
verjährigen Kinder von HUemratschna in die Feil»
bietulig aus ftcier Hand der zu dem Mathias
Skooa'schen Verlasse gehörigen Fährnisse, als «
Paar Ochsen, 2 Kühe, Z Kalb, Getreide und Vieh.
fuller, dann HauS« und Mclelgeräthschaflen gcwil«
ligt, und hiezu die Tagsahung auf den 24. Februar
»642 Vormittags von 9 bis »2 Uhr und Nachmil«
lags von 2 dis 6 Uhr und nöthigen Falls auch
auf die darauf folgenden Tage in Loco Klemrat-
schna anberaumt. Wornach nun sämmtliche Lici«
tütionölusiigcn mit dem Anhange zu erscheinenvar-
geladen werden, daß die tZsftcher den Meis^bot
saglelld bar zu Handen derLicilallonK > (Zommisslon
zu erlegen haben werten.

K. K. Bclirkögericht Auersperg am t?. Fe<
bruar lL^Z.

Z. 252. (1) Nr. 2^5.
E d i c t .

Von dem vereinten Bezirksgerichte zu Mün»
kendorf wird bekannt gemacht: Os seye in der
Exccutionssache des Herin Sigmund Ekaria aus
lZommcnda St . Pctel', als Boglvcttretns der Fi<
lklkirche S t . Paul zu Kreuz, wider Simon Gal«
liolh aus Kreuz, wegen aus dem Urtheile <̂ 6a.
26. Juni H626 Nr. Hö̂ c», vom «Zapitale pr. ,00 st.,
s.',c ,. Jänner 1826 dig ,. Jul i »ö^i rücksiändi«

gen 5 AZinsen pr. ,7 fl. 2o kr., Gerlchtskosten pr^
3fi . l2kr.c. H. c., die Feilbietung der Simon G.U.
lioth'schen, in Kreuz «ud C«n§. Nr. Z2 liegenden,
der Herrschaft Kreuz sub Urh. Nr. 1097, Rectf. Nr.
6>4 ciinsibaren, gerichtlich auf 5,ttft. geschätzten
Eindrilltlhube bewilliget, und es seyen hiezu die
Tagsahungen auf den 7. Apri l , den 9. M a i und
den 9. I un i d. I . , jedesmal Vormittags von >a bis
Z2 Uhr im Olle der Realität zu Kreuz mit dem
Beisätze angeordnet worden, daß diese Drittelhude
nur bei der drillen Feilbietung unter dem Schäl-
zungswcrthe hintangegeben werden wird.

Das Schätzungsprotocoll, der Grunobuchöer«
tract und die Licitationsbeoingnisse können vorlau»
fig in oer Gerichlslanzlei eingesehen werden.

Münkendorf den 9. Februar »L42. »

3 . 204. ( , )

Nachricht.
Bei dem Gefettiglen sind, wie gewöhn«

lich, die von ,hm selbst mlt besonoerer Aufmerk-
samkeit und Mühe im abgewichenen Sommer
H8/»l in seinem Garten erzogenen, ganz flische
uno verläßliche Samen »vn allen Gattungen
Früh- und Spatgemüse, so wie von Blumen«
Sorten; dann verlchiedene Blumen - Z'viedeln,
Blumen-Gewächse in Töpfen, und Blumen«
Pflanzen für den freien Grund ; ferner hoch«
siämnnge Aepfelballm? von edelster G^t lung,
Zwcrgbirn« und schöne Gattungen Pfirsich-
Baumchen, Roßkastanien», Akacien und Plra«
miden« Pappelbäume, auch verschiedene exoti-
sche Zier- und sckönblühmde Sträucher um
die blNlgsten Preise zu haben.

Joseph Wochinz,
ständischer Burggärtner, wohnhaft in seinein
Garten in der Brula, nächst dem K?»
sch er'schcn ZimmermannSplatz.' und Badhause

in Laidach.

Z. 265. (1) ^
M i t März l . I . angefangen, werden

Madchen aus soliden Familien m Kost und
Wohnung genommen, welchen der Unterricht
in weiblichen Hanbarboten, dann der Geo-
graphie und den Anfangsgründen im ?i i ln«.
foi^s ertheilt wird. Auch können die Mad»
chcn an dem öffentlichen Schulunterrichte der
Frauen Ursulinennnen Theil nehmen. I m Fal«
le deren Aeltern es wünschen, werden dlesel»
ben ersucht, sich noch vor Ostern zu melden.
Die AufnahmsbcdinZnissewerden billiq gemacht.

Das Nähere erfragt man im Haule Nr .
^ , S t . Petersvorstadt, im ,. Stock Wasser-
fette, wo auch auf frankirte Briefe unter der
Adresse 5. 6 . auf Verlangen näher« Aus-
kunft ertheilt wird.
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N a ch r t ch t ,
die Her.ausgad3 der Anz.chten aus

Krai a betreffend.
Der Unterzeichnete gibt a!l? !?. " l ' . He r^n

Intercffenten für obic;cb We»k — bePn Plan
ln diescn Blät tern bn , its früher Mitgcthellt
worden ist — hicmit öfieullich zur slachricht,
daß der Grund der Vc zögerung des Erschei-
nens der erssm Licfe» lm^ dtrselben elnzig und
Allein in der unterdcffcn S l a l l gefundenin
Errichtung ellirr eigene^ lichographüchfN An»
stall gelegen ist. Der gegenwärtige Nesiy
derselben fetzt den gefcrNgrcn Herausgeber je-

ner Ansichten in dcn S t a n d , diese für >hn
eben ŝ  scl'öne als nUcresslntte Aufgabe »n
d?r A t l i^-n zu könneli, a'ls cs, nach Maß«
gäbe seiner Kräf te , die Natur d<s Unlernch-
mens nolhwcndlg bedingt/ um den ^ i w a n u n -
gen und Nün'chen deS verehrren Publikums
zu enü'orcchm.

Dt lscldt bringt Î emiicich zur F^cnntniß,
daß das erste H fl jener Ansichten- aus K ram
ginz gelriß gegen Ende des knnfmicn M o -
naiesMarz erscheinen w i r d , ocm da^n 2l? übr i -
gen in ^est'minten Z.-ltrcn>mcn von zwei zu
zwtl Mol la i^n folgen we,d?n.

K l^g 'N fu ' t cm , 6 . Fe^-uar i 8 / l 2 .

JostVb Wagner.
Z. 266. ( i ) « ^

I n d u s t r i e - V e r e i n .
Nach denBeslimmungen des § 9 0 e r

Statuten des Vereins ist der jahrl. Bei -
trag von 5 fi. in den ersten lä Tagen
des eingehenden Jahres zu leisten; somit
werden alle in Kram domicilirenoen ? . ' l .
Herren Vereins-Mitglieder hiemtt höflichst
ersucht, ihre bisher bezahlten Jahresbei-
träge lauch für dieses Jahr gefälligst ein-
zuzahlen, und bei dieser GeleqenHeit die
allfällige Veränderung ihres Wohnortes,

>-Gewerbes, Adresse oder Amtes beizufü-
gen, damlt man im Stande ist, den, wie
alljährlich, auch für dieses Jahr von der

'Direct ion in Gratz aufgelegten Vereins-
" Schematismus, der dann unentgeltlich

für die Mirglicder bestimmt ist, so voll-
ständig und richtig als möglich zu verfas-
sen. — Auch Alle jene l ' . 5. Herren M i t -
glieder, welche für die frühern Jahre ihres
Beitrittes noch allfallig mit ihren Jah-
resbeiträgen im Rückstände sind, wollen
diese recht bald emsendcn.

Die Delegation ladet abermal alle
Jene, denen oie^Beforderung der Industrie
ihres Heimathlanoes nicht gleichgültig ist,
zum neuen Beitr i t te ein, und bemerkt
bloß, daß außer der Entrichtung eines
jährlichen Beitrages von 5 fi. nichts an-
deres zu bezahlen ist, daß dafür jedes M i t -
glied alle vom Vereine ausgegebenen Druck'
jchrifrcn, welche im Lauft des Jahres er-
scheinen, unentgeltlich erhalt, daß Bücher
und Journale aus der Delegations-Bi-
bliothek, welche sich im Vereins-Locale, m
der Salendergasse in Laibach im stand.
Hause N r . ,95 im 2. Stocke, befindet,
und sckon auf nahe an 5oo Bande aus
allen Fächern der Künste, Technologie

und Mechanik belauft, denenstlben.'nicht
allein täglich im Lesezimmer freistehe, son-
dern auch zur Benützung nach Haufe,^ja
selbst aufs Land genommen werden kön-
nen, und gedruckte Cataloge der vor-
handenen W^rke allda bereu liegen. M i t
dieser Leseanstalt, welche an Sonn« und
Feiertagen von 9 bis ,2 Uhr auch für
^eoermann ohne Unterschied, und Haupt-
fächllch für Oewerböleute und ibre Ge-
sellen zur Belehrung und Benutzung der
vorhandenen kostspiellgen Werke uni) Zeich-
nungen geöffnet ist, wo mit Vergnügen
Jedem die nöthigen Hilfsmittel 'an die
Hand gegeben werden, wird auch mit
nächstem eine Zeichen-Abtheilung ins Le-
ben treten, wie solche bereits in Gratz
und Klagenfurt auf Kosten des Vereins
bestehen und sehr fleißig besucht werden,
worüber in Kürze eine nachträgliche B e -
kanntmachung über den Tag oer Eröff-
nung und ihrer übrigen Einrichtung uni)
Vortheile erscheinen wird.

Portofreie Briefe und Geldsendun-
gen werden von dem Vereinsmitgliede
Herrn Peter Leskovitz in der Ver-
einskanzlei, Salendergaffe, im stand., ehe-
mals Pogatschnig'schen Hause Nr . ig5
im 3. Stocke, wahrend den vormittägi-
gen Amtsstunden, oder aber in dessen Woh-
nung/ Capuziner-Vorstadt, Elephanten- '
Gasse Nr . 52 im ersten Stocke, ange-
nommen.

Von der Delagation des Vereins zur
Beförderung und Unterstützung der I n -
dustrie und Gewerbe in Innerösterreich
für Kram.

Laibach am S. Februar 1642.


